
 

 

 

  

„Perspektiven des Weltverstehens. Was und wie an allgemeinbildenden Schulen 

gelernt werden soll“ 

Allgemeinbildende Schulen sind keine Dienstleistungsunternehmen für den Arbeitsmarkt. Sie 

sollen die Heranwachsenden nicht nur auf das Erwerbsleben, sondern auf die mündige und 

urteilsfähige Teilnahme am kulturellen Gesamtleben vorbereiten. Dazu gehört ein 

vielperspektivisches Verstehen der Welt: Naturwissenschaftliche, historische, ästhetische, 

moralische etc. Perspektiven des Weltverstehens sind in ihrer Unterschiedlichkeit und ihrer 

Unverrechenbarkeit zu erschließen. Sie fügen sich nicht mehr zu einer harmonischen Weltsicht 

aus einer Perspektive. Die Fachdidaktiken sind deshalb als „Didaktiken des 

Perspektivenwechsels“ zu konzipieren. Nach dem Übergang von der familiären Erziehung und 

der Muttersprache in die künstliche Form der Schriftsprache in der Primarstufe erschließt die 

Sekundarstufe I Zugänge zu fachsprachlichen Zeichensystemen und zu wissenschaftsbasierten 

„Kunden“, die über die lebensweltlichen Umgangsverhältnisse hinausgehendes Wissen und 

Reflexionsvermögen erschließen. 
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